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Frankreich. 

Paris den 13. März. Das Journal des Des 
bats iſt, gegen alles Erwarten, mit den geſtrigen 
Verhandlungen in der Deputirtenkammer nicht ſehr 
zufrieden. Es ſcheint ihm zu mißfallen, daß einer 
der neuen Miniſter, Herr Sauzet, das Organ des 
Kabinets geweſen iſt, und daß alſo das Votum der 
Kammer zu Gunſten der neuen Verwaltung ausge- 
legt werden kann. 

Der Courier fr. berichtet, doß Herr Gis guet vor⸗ 
geſtern, in Folge einer Konferenz mit dem Conſeils⸗ 


Praͤſidenten, Über hundert Verhaftsbefehle erlaſſen E 


habe, die ſich alle auf die in der Ourſine⸗ Straße 


entdeckten Puloer-Vorraͤthe bezogen. Man wolle 


wiſſen, daß fi unter den Verhafteten mehrere Ads 
vokaten befaͤnden. Die Gazette des Tribunaux 
verſichert, daß der groͤßere Theil der verhafteten 
Perſonen aus Studenten deſtehe. Dieſes Blatt 
er außerdem folgende Details: „Es ſcheint, daß 
chon vor einiger Zeit in einem Haufe in der Our⸗ 
ſine⸗Straße eine Pulver⸗Fabrik eingerichtet war. 
Dorthin begaben fi taglich junge Studenten, je 
Blouſen gekleidet, die an der Fabrikation des Puls 
vers Theil nahmen. Bei Ankunft des von dem 
Praͤfekten abgeordneten Polizei: Kommiſſarius, Hrn. 
Don, weigerten die jungen Leute ſich, die Thür zu 
ffnen; darauf ließ der Kommiſſarius das Haus 
durch Agenten umſtellen und erklärte den Eingeſchloſ⸗ 
ſenen, daß er die bewaffnete Macht zu Hülfe rufen 
werde. Man entſchloß ſich nun, zu öffnen, und 
die Polizei fand eine vollſtaͤndig eingerichtete Pulvers 
Fabrik. Der Eigenthümer des Hauſes iſt nicht vers 
daßtet worden, wie man irrthümlicherweiſe gemel⸗ 


det hatte. Man verſichert ſogar, daß ſich aus der 
Unterſuchung, die der Polizei-Kommiſſarius an Ort 
und Stelle angeſtellt, ergeben hat, daß der Eigen- 
ſhuͤmer bei der Vermiethung ſeines Hauſes nur feine 
perſdulichen Intereſſen zu Rathe gezogen und ſich 
nie um den Gebrauch bekümmert hatte, den die 
Miether von ſeinem Eigenthume machten. Der 
Polizei-Kommiſſarius bielt es daher nicht für gera⸗ 
then, den Wirth zu verhaſten; aber die ſechs jungen 
Leute, die man in der Wohnung gefunden hatte, 
wurden nach der Polizei-präfektur gebracht. Die 
Maſſe des vorgefundenen, bereits fabrizirten Puls 
vers belief ſich auf 150 Pfund. In Folge dieſer 
ntdeckung find eine große Menge Verhaftsbefeble 
gegen andere Studenten und gegen vier junge Ad⸗ 
vokaten erlaſſen worden. Man erzähle, daß einer 
der verhafteten jungen Leute eine Liſte bei ſich gehabt 
habe, worauf die Namen von Perſonen ſtehen, die 
vermuthlich an der Verfhwörung Theil genommen, 
oder doch darum gewußt haben. In der vergange⸗ 
nen Nacht haben in verſchiedenen Stadtvierteln die 
n neue Verhaftungen vorgenom- 
men und viele Waffen mit Beſchlag belegt.“ 

Der (in Nro. 69. erwähnte) Artikel im Mémo- 
rial des Pyrendes vom 8. d. lautet wörtlich folgen⸗ 
dermaßen: „Es ſcheint, daß es dem Inſurgenken⸗ 
Chef Cabrera gelungen iſt, ein Corps von 800 
Mann um ſich zu ſammeln, mit denen er überall, 
wo er ſich zeigt, Tod und Schrecken verbreitet. Die 
National⸗Garden aller Städte von Nieder⸗Arogo⸗ 
nien wollen ſich koncentriren, um diefe wahrbafte 
Hoͤllen⸗Bande zu vernichten. Wir haben die Pros 
klamation vor uns liegen, die Cabrera in Bezug 
auf die Hinrichtung feiner Mutter erlaffen hat, wele 
che bekanntlich der General Nogueras auf aus druͤck⸗ 
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Air enthalt und, die Verwünſchungen und das 
schreckliche Worb: und Riche⸗Geſchrei abzudruden, 
dem Cabrera in ſeinem Dekrete Worte leiht; aber 
man ficht aus den nachſtehenden Artikeln, daß er ii 

Grauſamkeit nicht zurückbleiben will, und daß der 
Krieg einen bisher auch bei den wildeſten Afrikani⸗ 
ſchen Voͤlkerſtämmen unbekannten Charakter der 
Barbarei annehmen wird. Art. 2. In Folge der 


‚ gegenwärtigen Erklarung ſollen künftig alle Gefan⸗ 


gene erſchoſſen werden. Art. 3. Werden unverzügs 
lich, als Repreſſolien für die Ermordung meiner 
unglücklichen Mutter, erſchoſſen; Die Frau des 
Oderſten Don Manuel Fontileras, die Seſoras 
Ciata Tos, Mariana Guardia, Franzisca Urqueſa; 
und 30 andere unten nambaft gemachte Frauen ſol⸗ 
len daſſelbe Schicjal erleiden, um für die Hinrich 
te og der würdigſten und beſten der Mütter zu büßen. 
Art, 3. Ich werde fortfahten, den Tod jedes 
Swiachiopfere auf dieſelbe Weiſe und ohne Erbars 
men an den Familien der Chefs zu rächen, die det— 
gleichen Handlungen anbefehlen.“ 
Großbritannien und Irland. 
London den 13. Maͤrz. Die Debatten über die 
Frage, ob die Irlaͤndiſchen Corporatiouen reformirt 
oder gänzlich abgeſchafft werden ſollen, haben zwei 
lau ze Nächte gedauert, und dieſelbe iſt endlich durch 
eine Mehrbeit von 64 Stimmen zu Gunſten der 
miniſteriellen Anſicht entſchieden worden. g 
Die Plymouth-Chronicle vom 5. d. M. meldet, 
daß, unmittelbar nachdem das Unterhaus die (am 
4. votirten) Subſidien für die Marine bewilligt ha⸗ 
ben werde, zur unverzͤglichen Ausruͤſtung von 8 


Linienſchiſfen und einer eatſprechenden Anzahl von 
5 1 9 5 geſchritten werden ſolle. Wahrſcheinlich 
t 


es, daß der Befehl über dieſe Flotte einem Ad- 
miral von der blauen Flagge werde gegeben werden, 
der dann einen Vice-Admiral unter ſeinem Komman— 
do haben würde. Als dazu deſignirt nenne man 
den Admirol Sir Robert Stopford und den Vice⸗ 
Admiral Sir Pulteney Malcolm. Eine Abteilung 
von Marine⸗Soldaten, welche jetzt zu Milford ſta⸗ 
tionirt ſei, habe bereits Befeble erhalten, ſich nach 
Plymouth zu begeben und zum Einſchiffen bereit zu 
fein, Ueber die Veſtimmung der Flotte weiß man 
im Publikum nichts gewiſſes“, doch geht die allge⸗ 
meine Meinung dahin, daß dieſelbe in das Mittel: 
laͤndiſche Meer beſtimmt ſei. i 
Der Globe entgegnet Folgendes auf einen Arti: 
kel des Parſſer National: „Dieſes Blatt enthaͤlt 
eine hoͤchſt ſeltſame Philippika gegen England wes 
gen einer ganz harmloſen Bemerkung des Herrn 
Charles Wood bei Gelegenheit der Vorlegung der 
Morine⸗Beranſchlagungen, Als nämlich Hr. Wood 
die Streitkräfte aufzählte, welche von den bedeu⸗ 
tendſten Mächten Europa's zur See gehalten wur⸗ 
en, erwöhnt set auch der Franzöſiſchen; dies ſieht 
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nchen Befehl des Generals Mina erſchleßen ließ. 


nun der National als eine Anmaßung von Seiten 


Englands an, indem wir unſerem Nachbar und 


Verbündeten das Recht ſtreitig machen wollten, 12 
Linlenſchiffe in See zu haben, während England 
doch, ſagt der National, nicht weniger ols 32 Li⸗ 
nienſchiffe allein im Mittelländiſchen Meere babe. 
Der National athmet Feuer und Flammen darüber, 
daß die Franzoſiſche Regierung ſich einen ſolchen 
Schimpf gefallen laſſe, und deutet an, daß die 
Franzoͤſiſchen Miniſter fon einmal in Englands 
Solde geſtanden hätten und wohl wieder darin Ans 
den! Ja, in einem Anfall von wunderlich aufge: - 
friſchter Bonapartiſcher Wuth ſpricht der National 
von Englands Hoͤllengeiſt. Solche Rhopſodieen 
find eigentlich eher ein Kompliment für uns, wies 
wohl fe nicht eben fo ihren Verfaſſern und dene 
nigen Leſern, für deren Geſchmack ſie geſchrieben 
find, zur Ehre gereſchen. Wie wollen dem Fran⸗ 
zoſiſchen Publikum im Allgemeinen nicht die Unge⸗ 
rechtigkeit anthun, daß wir glauben ſollten, es 
theile ſolche unſignige und böswillige Anſichten.“ 

Der Standard warnt die Freunde der in den Fa— 
briken befchäftigten Kinder vor einem Antrage des 
Praſidenten der Handels-Kammer, Herrn Poulett 
Thomſon, der den Zweck habe, von neuem zu exlau⸗ 
ben, daß Kinder von noch nicht 13 Jahren länger 
old 8 Stunden taͤglich arbeiten durften. 

Dem Morning-Herald zufolge, war unter Tore⸗ 
no der Anerkennungs⸗Troktat zwiſchen Spanien und 
feinen früheren Suͤd⸗Amerikaniſchen Kolonieen bes 
reits vollſtändig und bedingungslos abgeſchloſſen, 
und hatten die beiden in Madrid anweſenden Co- 
lumbiſchen Abgeſandten dies Reſultat [don an ihre 
Kommittenten berichtet, als Mendizabol gleich bei 
ſeinem Antritt den Traktat zerriß und Vedingun— 

en ſtellte, die ſofort verworfen werden mußten, 

Nendizabal will die Sache an die Cortes bringen, 
und jene Abgeſandten haben eingewilligt, bis dahin 
ihren Aufenthalt in Madrid zu verlängern. 

Die Brittiſche Kriegs⸗Sloop „Buzzard“ hat am 
27. November unfern des Fluſſes Bonny nach lan⸗ 
ger Jagd und hartem Kampfe ein Sklavenſchiff 
mit 280 Negern aufgebracht, 5 

Noch den New⸗Morker Nachrichten vom 16. 
v. M. hatte die freilich noch nicht erfolgte, aber 
doch nicht zu bezweifelnde Bewilligung der Bill, den 
Fteibrief für die neue Bank der Vereinigten Staa— 
te Pennfyloanien betreffend, große Aufregung vers 
urfacht, Man behauptete nämlich, die Bill fei durch 
Veſtechung pouſſirt worden. 

Unter der großen Menge von Plänen zu Eifens 
bahnen, welche dem Parlament vorgelegt werden, 
befindet ſich beſonders einer, deſſen Wichtigkeit nicht 
nur für England und Irland, ſondern für Europa 
und Amerika ſo groß iſt, daß man zuverſichtlich er⸗ 
wartet, daß das Parlament denſelben nicht nur ges 
nehmigen, ſondern einen großen Theil der Koſten 
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Dies iſt die Eiſenbabn von 


ubernehmen werde. 
Dublin nach Port Valentia, dem weſtlichſten Hofen 
von Irland und von Earopa. Er wird durch die 
Inſel Valentia gebildet, enthält hinlaͤnglichen Raum 
für die größte Marine in der Welt und hat zwei 
tiefe Ausmündungen in das Meer, wodurch es 
mSglich wird, daß die Schiffe zu jeder Zeit ein⸗ und 
ouefabren, wie auch Wind und Wetter ſeyn mag. 


Man konnte dann mit Sicherheit darauf rechnen, 


Amerika von London aus in 14 Tagen zu erreichen, 
wahrend man gegenwärtig bei der Unſicherheit der 
Fahrt im Kanal auf 40 Tage rechnen muß. Die 
Koſten ſind auf 3 Millionen Pfund Sterling an⸗ 


eſchlagen. N r e 
- Die Times enthalten Berichte aus Vittoria, 


welche über Santander eingegangen ſind und bis 


zum 20. Februar gehen. Die unter den Truppen 
herrſchenden Krankheiten werden ols viel verderbli⸗ 
cher geſchildert, als die Cholera in Indien während 
der Zeit ihrer groͤßten Heftigkeit. 

Der Correſpondent des Morning-Herald meldet 
aus Konſtantinopel unterm 10. Februar, aus 


den unauägefesten en mengen aller militaſri⸗ 


ſchen Chefs zum Conſeil im Polaſte des Seraskier 
Paſcha zu ſchließen, ſtehe ein kriegeriſches Projekt 
auf dem Tapet. Trotz des Winters würde die 
ganze Flotte in Bereitſchaft gehalten. Es ſcheine, 
daß ſich die Türken weniger vor Rußland als vor 
Mehmed Ali fuͤrchteten. N x 

Die Nachrichten aus Texas laufen ſehr günſtig 
für diejenigen, welche ſich von der Mexikaniſchen 
Regierung losgeſagt haben. Die neue Regierung 
von Texas will, außer den Garniſonen für ver⸗ 
ſchiedene Orte an der Küſte, 3000 Büͤchſenſchuͤtzen 
organiſiren. 3 ; 

Sn Nord Amerika ift dem Kongreß eine Bill zur 
wirkſamen Verhinderung des Duells vorgelegt wor⸗ 
den. Unter den Beſtimmungen derſelben befinden 
ſich folgende: Die Bill garantirt den Glaubigern 
des Verſtorbenen, der in einem Duell getddtet wird, 
ihre volle Befriedigung aus dem Eigenthum ſeines 
ihn überlebenden Gegners und das Recht, dieſen, 
wenn er die Zahlung verweigert, gerichtlich deshalb 
zu belangen. Wenn einer der beiden Duellanten 
dermaßen verwundet wird, daß er ſich ſeinen und 


feiner Familie Unterhalt nicht mehr erwerben kann 


oder nicht mehr im Stande iſt, ſo viel zu verdie⸗ 


nen, um feine etwanigen Schulden zu bezahlen, fo 


ſoll der Gegner genbthigt ſeyn, den Verſtümmelten 
und deſſen Familie zu unterhalten und für deſſen 
Schulden aufzukommen, auch nach dem Tode defs 
ſelben dem naͤchſten hinterbleibenden Verwandten 
eine Summe von 1000 Dollars auszuzahlen, die 
noch nach Ablauf eines Jahres, vom Tage jenes 
Todes an gerechnet, von dieſem beſagten Verwand⸗ 


ten auf gerichtlichem Wege eingefordert werden kann. 


* > 


Die Ausſage des Sterbenden mit Hinſicht auf alle 
laid, eh die Audere noch an ihn zu machen 

aben, fol als rechtsgültig angeſeben werdeu. Die 
Bill iſt bereits zum erſtenmal verleſen und zum 
Druck verordnet worden. 


f van i e n. 
Madrid den 6. März. Die Nachricht von den 
auf Befebl Mina's vollzogenen Hinrichtungen der 
Mutter und Verwandten Cabrera's hat hier allge⸗ 
meinen Umwilmg erregt, und auch die Adnigin, heißt 
es, hat dieſelye uit dem lebhafteſten Schmerze ders 
nommen. n 5 

Das Journal de la Haye enthält folgendes 
Schreiben aus dem Karliſtiſchen Feldlager in Le⸗ 
faca vom 6. März: „Ich habe (dom mehrmals 
der bekannten Spozierreiſe Cordova's nach der Frau⸗ 
zoͤſiſchen Gränze erwähnt, die, ungeachtet aller 
Wichtigkeit, welche dieſer General und feine Agen⸗ 
ten der vorgeblichen Erhebung und Bewaffnung der 


Thaler und der ihrer Verſicherung nach bis Pam⸗ 


pelona hergeſtellten Communications-Linie beilegen, 
durchaus ohne alle glinflige Reſultate für die Trup⸗ 
pen der Königin geblieben if, Die Karliſten er- 
ſcraken nicht ſehr vor dergleichen Gerüchten, denn 
fie kannten die Dauer dieſer angeblichen Vortheile 
zu gut. Cordoda konnte ſich auch um fo weniger 
in Ulzama halten, als der Mangel an Lebensmit⸗ 
teln eine große Sterblichkeit unter ſeinen Truppen 
erzeugt hatte; er war daher gendthigt, uber den 
Cbro zurückzugehen und ließ zur Bewachung dieſer 
fo theuer erfauften DVerbindungs = Linie — denn 
Eguia nahm ihm während der Zeit auf der andern 
Seite drei befeſtigte Pläge und machte vahe an 1009 
Mann zu Gefangenen — 12 Yataitone, die etwa 
aus 5 — C6000 Mann beſteben. Kaum war er mit 
den übrigen Truppen fort, fo griffen die Karliſten 
jene Verbiodungs-Linie an, deren fie fi bald ganz 
bemächtigt haben werden. So hat die Expedition 
Cordeva's nur dazu gedient, den Karliften den Sieg 
zu erleichtern. Cordova iſt in Haro am Ebro an⸗ 
gekommen, und will in Biscaya eindringen, allein 
der General Eguia iſt auf ſeiner Hut und wird ihm 
gewiß den Eintritt lebhaft ſtreitig machen. — Die 
Deſertion in den Reihen der Chriſtinos nimmt taͤg⸗ 
lich zu. 5 8 
5 Portugal. S 

Liſſabon den 20: Febr. Die Angelegenheiten 
in dieſem unglücklichen Lande gehen einen ſchlim⸗ 
men Gang. Man ſoll ja nicht glauben, daß es 
bloß die Anbaͤnger Wellington's und Beresford's 
ſind, welche ſo traurige Schilderungen von den 
Porkuglieſiſchen Zuſtänden geben; jeder Wohlge⸗ 


ſinnte, der offene Augen hat, muß ſich überzeugen, - 


doß die Krankheit des Volkes und Landes eine le⸗ 
bensgefaͤhrliche iſt, und daß fie ſeit der Aus wande⸗ 


7 


+ . 
— ? 3 re 
338 . 


rung der Königlichen Familie nach Braſilien, oder, 


was daſſelbe iſt, ſeit dem Einfalle der Franzoſen, 


immer nur halbe Kriſen, bald auf dieſem, bald 
auf jenem Wege gemacht hat. Dabei nimmt na⸗ 
türlich, um im Gleichniß zu bleiben, die Lebens⸗ 
kraft immer ab, und die Saͤftemaſſe des Kranken 
geräth mehr und mehr in Faͤulniß. Die Intriguen, 
die Verwirrung in der Verwaltung, der Mangel 
an Geld in den Kaſſen, die Unſicherheit, nicht bloß 
auf dem flachen Lande, ſondern auch in den Staͤd⸗ 
ten, wo alle Augenblicke gemordete Opfer des Par- 
teihaſſes und der frivolſten, ſchaͤndlichſten Ausſchwei⸗ 
fungen fallen, nehmen immer mehr überhand, Wo 
iſt der Mann, der ſolche Stuͤrme beſchwoͤren kann? 
Wird man ihn im Prinzen von Koburg finden? — 
Man hat im Auslande eine gute Meinung von dem 
„tapfern Befreier von Liſſabon“, dem Herzog von 
Terceira, gehegt; aber jetzt iſt er ohne allen Ein⸗ 
fluß. Er iſt ein topferer Mana, hat Manches von 
einem Portugieſiſchen Aleiblades; — jetzt, in Fries 
denszeit, hat er nichts zu thun, er iſt faul und 
geht ſeinen Vergnügungen nach. Ruft ihn Portu⸗ 
gal, fo antwortet er: was kann ich thun? Dage⸗ 
gen kann man nicht leugnen, die Familie Ficalho 
iſt tätig. Sie beſchaͤftigt die Königin und den 
Hof, und hat fuͤr Portugal keine Ohren. — Die 
ſchoͤne, liebenswürdige Katſerin hat wegen der bes 
vorſtehenden Ankunft des Prinzen von Koburg, aus 
Mangel an Plotz in dem Palaſte der Koͤnigin, den 
Palaſt des Marquez de Borba, eines in Paris les 
benden Migueliſten, bezogen, und lebt in großer 

Eingezogenheit. Sie hat viel Feinde, weil fie tus 
gendhaft und eine Ausländerin iſt. Man ſucht ihr 

jeden Einfluß auf die Königin zu entziehen. 

Der Mimiſter des Junern hat mit einer Geſell— 
ſchaft von Franzoſen einen Vertrag zur Anlegung 
einer neuen Kunſtſtraße von Liſſabon nach Porto 
abgeſchloſſen. Die Geſellſchaft giebt das Geld her, 

wofür ihr die Erhebung des Chauſſée-Geldes übers 
laſſen wird. 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 15. März. Der Caſſa⸗ 
tions⸗Hof hat heute das in Amſterdam gefaͤllte Ur⸗ 
theil über die dortigen Ruheſtdrer pom Juli v. J. in 

allen Stücken beſtaͤtigt. 5 
Amſterdam den 14. Maͤrz. Während man hier 
noch die Entſcheidung Sr. Majeftät des Königs in 
Bezug auf die Anlegung von Eiſenbahnen abwartet, 
haben einftweilen die Zeichnungen für die Eiſenbahn 
von hier nach Harlem begonnen und ein einziges bie⸗ 
ſiges Handiungshaus hat auf 100 Aktien zu 1000 

Fl. ſubſkeidirt. 

Ueber Java erhalten wir die Nachricht, daß zu 
Cberibon am 31, Oktober v. J. im dortigen Fort 
das Pulver-Magazin in die Luft geflogen fei, Die 


. 


Baftion, in der daſſelbe gelegen war, fo wie einige 
nahegelegene Haͤuſer wurden dadurch ebenfalls zer⸗ 
trümmert. Drei Menſchen, worunter der Unterof⸗ 


flizier, durch deſſen Verſchulden wahrſcheinlich jenes 


Ungluͤck entſtand, 
und viele Andere 
worden. 1 

e 
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Brüſſel den 13. März. Der Herzog Ferdinand 
ei Sachſen⸗Koburg iſt geftern nach London abge⸗ 
reift. 5 * 

Eine der Kammer überreichte Petition der Meſ⸗ 
fer = Fabrikanten zu Gembloux wiederholt die von 
mehreren Seiten ausgeſprochene Bitte, daß die 
Kammer entweder einen Handels⸗Vertrag mit Frank⸗ 
reich, oder den Anſchluß Belgiens an den Deutſchen 
Zoll⸗Verein veranlaſſen wolle. 

Es hat ſich hier eine Geſellſchaft zum Ankaufe 
Spauiſcher ſ. g. National⸗Güͤter gebildet. Dieſelbe 
bedarf jedoch noch der Königlichen Betätigung, an 
deren Eclaggung diejenigen zweifeln, welche die 
Natur jener Güter und zugleich den Einfluß unſe⸗ 
rer Geiſtlichkeit keunen. 

Geſtern wurde hier ein junger Muſiker wegen 
einer Streitigkeit um ein Theaterbillet im Duell 


erſchoſſen. 
Deutſchland. 

Nürnberg den 14. März. Die General: Vers 
ſammlung der Aktionaire der Nürnberg⸗Fürther Ei⸗ 
ſenbahn hat dieſen Ber begonnen, und wird 
Nachmittag fortgeſetzt. Nach einer Einleitung des 
erſten Bürgermelſters, Herrn Binder, entwickelte 
das Oirektions⸗Mitglied Herr Scharrer die Meſultate, 
welche aus der Geſchaͤftsfübrung des verfloſſenen 
Quartals hervorgehen. In dieſen drei Monaten bee 
nutzten über 74,000 Perſonen die Bahn, woraus 
eine Rente von circa 10,000 Fl. entſprang. Nach 
Vorlage aller Rechnungen zeigte ſich die Gewißheit, 
daß ſelbſt, wenn nur das Minimum der Einnahme 
der Wintermonate als Maßſtab des Ertrags für 
das ganze Jahr angegommen wird, die Dividende 
zwiſchen 13 bis 14 pCt. betragen muͤſſe, gewiß die 
höchſte Rente, die man gegenwärtig in Deutſcpland 
erzielen kaun. Im Herausgehen wurden Verkäufe 
bis 220 per Aktie und Wetten gemacht, daß ſie 
noch betraͤchtlich hoͤher ſteigen werden. 

Mannheim den 9. März. Vorgeſtern hat die 


haben dabei das Leben verloren 
ſind mehr oder weniger verletzt 


Dampfſchifffahrt zwiſchen bier und Mainz wieder 


ihren Anfang genommen und ſoll in Zukunft noch 
flärfer betrieben werden, als bisher, indem die Ge⸗ 
ſellſchaft im vergangenen Jahre ſehr gute Geſchaͤfte 
gemacht hat. 

Karlsruhe den 10. Marz. Im vorigen Jahre 
hatte die Großherzogliche Regierung aus gejunds 
heits⸗ polizeilichen Ruͤckſichten den Gebrauch und den 
Verkauf der in Berlin angefertigten Koch- und Trink⸗ f 


Geſchirre aus Neufilber unterſagt. Auf das Geſuch 
der Fabrikanten Henniger und Comp. iſt jedoch jetzt 
eine neue chemiſche Prufung der von denſelben ge⸗ 
lieferten Fabrikate aus Neuſilber vorgenommen und 
dennächft das Verbot zurückgenommen worden. 
Frankfurt a. M. den 12. März. (Oeutſche 
Nat. Zeit.) Die Zurüſtungen zur Meſſe find nun⸗ 
mehr in vollem Gange; der größte Theil der Buden 
am Main iſt bereits aufgeſchlagen; auch auf dem 
Pfarreiſen, das durch allmaͤhlige Ankaͤufe der, früher 
Privatperſonen gehörigen Platze, meiſteus ſtadtiſches 
Eigenthum geworden iſt, feirher aber wenig oder 
gar nicht benutzt wurde, werden Meßbuden errich⸗ 


tet. Es braucht übrigens wohl kaum bemerkt zu | 


werden, daß die tagtäglich ſtatthabende Heranbrin⸗ 
gung von Wiepghtemn 25 Quantität Allee überſteigt, 
was man in der Art ſeit einer Reihe von Jahren hier 
geſehen hatte. Daß demnach unfere Oſter⸗Meſſe 
hinſichtlich der Menge verkäuflicher Gegenftände, fo 
wie der Zahl der Verkäufer, einen fehr glänzenden 


Anblick gewähren dürfte, darf keinen Augenblick bes_ 


zweifelt werden. Ob aber demungeachtet das Re: 
ſultat derſelben ſehr güͤnſtig ausfallen dürfte, zumal 
da kein Grund vorhanden, eine gleiche Frequenz der 
Käufer und einen außerordentlichen Waaren-Bedarf 
ihrerfeitö vorauszuſetzen, — dies erſcheint bis zu Dies 
ſem Augenblicke noch ziemlich problematiſch. In⸗ 
deſſen machen ſich doch ſchon ſeit ein Paar Tagen 
einige Fürther Juden als Käufer bemerklich. 

Der neue Mendizabalſche Finanzplan iſt nunmehr 


in den Händen unſerer Boͤrſenmaͤnner. Er wird. 


von denſelben ſehr verſchieden interpretirt; im ans 
zen genommen aber erſcheint er ihnen zu dunkel, als 
daß durch ſolchen irgend ein praktiſcher Zweck ers 
reicht werden konnte. Demnaob ſtehen fortwährend 
hier die Spaniſchen Effekten⸗Coutrſe ſehr niedrig, 
dürften ſich auch wohl ſchwerlich heben, bevor nicht 
ein wirkſameres Argumentum ad hominem von 
jenem Finanz-Philoſophen produzirt werden möchte. 
Dies Argument aber würden unſere Boͤrſenmaͤnner 
zugͤͤchſt in der richtigen Zinszahlung der am 1. Mai 
fälligen Coupons der Aktivſchuld gewahren: davon 
iſt jedoch noch überall keine Rede, und wiewohl die 
zu dem Behufe erforderliche Summe nur etwa 10 
Mill. Fl. beträgt, fo zweifelt man doch, daß jene 
Zahlung geleiſtet werden moͤchte. 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 9. März, (Nürnb. Correſp.) Meh⸗ 
rere Blätter haben von einem Schuhmacher: Auf: 
ruhr in Peſth gemeldet, wobei es mehrere Todte 
gegeben haben ſoll. Die Sache iſt indeß dahin zu 
berichtigen, daß etwa 800 Schumachergefellen, wel⸗ 
che von ihren Meiſtern Zugeſtaͤndniſſe ertrotzen wolle 
ten, erklaͤrten, daß fie nicht arbeiten wollten und 
ſich zuſammenrotteten. Die Polizei und das Mili⸗ 
tair trieben die Leute bald auseinander, wobei es 
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allerdings nicht an blutigen Köpfen fehlte. Etwa 
100 wurden verhaftet und ſehen ihrer Beſtrafung 


entgegen, während die Meiſter ſich nach andern Ge⸗ 


fellen aus andern Städten bemühen, 


x rien. 
Nach Briefen ous Turin vom 25. Febr. in der 
Gazette di Milano find auch die zwiſchen Surdis 


nien und Marokko entſtandenen Streitigkeiten auf 


eine befriedigende Art beigelegt worden, und die 
Sardiniſchen Schiffe haben wieder freien Verkehr 
mit allen Marokkaniſchen Haͤfen. N 


Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗Pork den 15, Febr. Bei Gelegenheit 
der Debatten im Senat über die Vermehrung der 
Armee legte Herr Tipton einige Nachweiſungen über 
die jetzige Vertheilung der Truppen und den Zuſtand 
der Militairpoften der Vereinigten Staaten vor. Es 
ergiebt ſich daraus, daß ſich an der noͤrdlichen 
Graͤnze und langs der Atlantiſchen Meereskuͤſte 33 
Militairpoften befinden, von denen 44 keine Beſoz⸗ 
zung haben und daher verfallen. In dem weſtli⸗ 
chen Theile der Union find 22 Militairpoften und 9 
derſelben ohne Truppen. Die Armee der Vereinig⸗ 
ten Staaten iſt jetzt ſo unbedeutend, daß ſie un⸗ 
möglich alle Poſten beſetzen kann. Die Compags 
nieen beſtehen nur aus 50 Mann, und auch dieſe 
ſind nicht immer vollzählig. Durch das Konzen⸗ 
triren der Truppen in Florida, wo die Indianer 


zwei Compagnieen ermordet haben, iſt Louiſiana 


ganz von Truppen entbloͤßt. 


Pe un —„-: wen 


Vermiſchte Nachrichten. 

Po ſen. Die neueſte Nummer des Amtsblatts 
vom 22. d. enthält eine ausführliche Geſchaͤfts-In⸗ 
ſtruktion für die Magiſtraͤte in denjenigen Städten, 
welchen die revidirte Städteordnung verliehen wor- 
den iſt. — Eine DOber:Präfidial-Verfügung betrifft 
die Verhuͤtung unbegruͤndeter Immediat-Geſuche. 
Zugleich werden auf Allerhoͤchſten Befehl diejenigen 
Beſtimmungen zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
nach denen ſich jeder zu richten hat, welcher bei Sr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt ein Geſuch oder eine Beſchwer⸗ 
de anzubringen beabſichtigt. — Eine Bekanntma— 
chung der Koͤnigl. Regierung 1. betrifft die Berau⸗ 
bung der Salz- Transporte. — Dieſelbe Behörde 
zeigt an, daß auch im Krotoſchiner Kreiſe und zwar 
in der Stadt Krotoſchin ſelbſt ein Schauamt zur 
Veredelung der Pferdezucht eingerichtet worden iſt. 
— Die 
erſchienene Werk des Dr. Hoyer über die Bienen⸗ 
zucht, welches in der Mittlerſchen Buchhandlung in 
Poſen für 15 ſgr. pro Exemplar zu haben iſt. — 


Das Koͤnigl. Ober⸗Cenſur⸗Collegium hat abermals 


zwei in der Schweiz erſchienenen Druckſchriften die 
Debits⸗Erlaubniß ertheilt. — Die in der Stadt 
Ryczywöl am 6. April und ao, Oktober d. J. ans 


Koͤnigl. Regierung empfiehlt das in Minden 
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eee Jahrmärkte find auf den 14. April und 24. 
uguft c. verlegt worden. — Die Koͤnigl. Regie— 
rungen J. und II. erlaſſen eine ſtrenge Verfügung 
gegen den Straßen:Unfug, indem mehrere zur Kennt⸗ 
niß gekommene Fälle den an verſchiedenen Orten, 
beſonders in größeren Städten, überhand nehmen— 
a gen Unfug dargethan haben, welcher von unerwach— 

enen zuchtloſen Knaben auf den Straßen und oͤffeut— 
lichen Platzen getrieben wird. — Von den Mitglies 
dern des Wohlfbätigkeits Vereins in der Stadt 
Kozmin find im vorigen Jahre 32 Rthlr. 20 ſgr. 
zur Unterſtüͤtzung 17 armer Kinder beider chriftlis 
cher Confeſſionen aufgebracht worden. — Die für 
die katholiſche Gemeinde in Lindenſcheid, als Bei— 
bülfe zur Unterhaltung eines eigenen Geiſtlichen da— 
ſelbſt, im Regierungs-Bezirk Arensberg, im hieſi⸗ 
gen Departement ſtottgebabte katholiſche Kirchen⸗ 


und Haus ⸗Kollekte hat 43 Rthlr. 27 ſgr. 8 pf. ein⸗ 


gebracht. — Der Akademiſche Senat zu Koͤnigsberg 
macht bekonnt, daß für das nächſte Semeſter der 
Immatrikulations⸗Termin auf die Tage vom 18. 
bis zum 25. April feſtgeſetzt worden iſt. 


Unlängft wurde im Poſener Regierungs-Bezirk 
ein Mann beim Holzroden von einem fallenden 
Baum zu Boden geworfen und ſchſen anfangs nur 
ſtark erſchreckt, und koͤrperlich wenig oder gar nicht 
verletzt zu ſeyn, denn er ging zu Fuße nach ſeiner 
Wohnung und erſchien dort dem herbeigerufenen 
Arzt kaum irgend einer Heilung bedürftig. Wenige 
Augenblicke nachher, als letzterer eben das Haus 
verlaſſen hatte, ſtuͤrzte der Getroffene plotzlich zu 
Boden und gab ſofort ſeinen Geiſt auf. Die Sec⸗ 
tion ergab einen Riß in dem oberen Rand der Les 
ber, die ſich zwei Zoll in dieſelbe hineinzog. 


Aus den neulich erſchienenen geſchichtlichen und 
ſtatiſtiſchen Nachrichten über die Univerfitäten im 
Preußiſchen Staate, vom Prof. Dieterici, ers 
giebt ſich, daß von den 13,510,030 Einwohnern, 
welche der Staat nach der Volkszählung vom Jahre 
1834 enthält, 2,235,350 Kinder die Schule beſuch— 
ten, nämlich: 1,15%34 Knaben und 1,075,925 
Maͤdchen. Es kommt demnach auf 17, Einwoh⸗ 
ner ein Schulknabe, waͤhrend in Frankreich nach 
dem Berichte, welchen der Chef des Unterrichts-De⸗ 
partements an den Koͤnig erſtattet, nur auf 26 bis 

27, und nach Aufwendung der ſehr bedeutenden 
Summen, welche während des Johres 1833 für 
den Elementar- Unterricht gusgeſetzt wurden, doch 
nur auf etwa 19 Bewohner durchſchnittlich ein 
Schulknabe zu rechnen war. — Glänzend tritt das 
Verdienſt der neuen Preußiſchen Verwaltung her⸗ 
vor, wenn man die Vergleichung des jetzigen Zus 
ſtandes der Univerſitaͤten des Preußiſchen Staats 
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1806 macht. 


Ri 5 } 723 


gegen den fruheren in dem Zeitraume von 1797 bis 


Am 4. März erfchienen an dem Mainufer, na⸗ 
mentlich bei Floͤresheim die erſten S toͤr che. 


In Minden wurde vor einigen Togen im Gar⸗ 
ten des landwirthſchaftlichen Vereins, eine Feuer— 
probe mit „flammen⸗ſicherndem Anſtriche“ für das 
Dachgebaͤlke, in Gegenwart einer von dem Gene— 
ral⸗Comité des londwirthſchaftlichen Vereins er⸗ 
nannten Commiſſion und mehrerer anderer Perſo⸗ 
nen, gemacht. Zu dieſem Zwecke waren von Latten⸗ 
werk, der nämlichen Ausdehnung, wie es zu den 
Dächern der Haͤuſer verwendet wird, drei 5 Fuß 
hohe und 4 Fuß breite, mit Schindeldächern bes 
deckte Häuschen hergeſtellt, in deren Mitte ſich das 
Ungefirichene befand. Nachdem nun alle 3 Haͤus— 
chen von unten bis oben voll Holz und Stroh ge— 
ſtopft waren, wurden fie angezündet, und die Ab⸗ 
ſicht vollkommen erreicht, denn nach dem Brande 
ſtand das mittlere, angeſtrichene Holzgebaͤude noch 
unverſehrt da, nachdem die beiden andern nieders 
gebrannt waren, und nur die auf die Schindeldaͤ— 
cher gelegten Pechkraͤnze brannten an dem angeſtri⸗ 
chenen Gebäude fort; außerdem blieb daſſelbe, ſelbſt 
in der größten Flammengewalt und in ſtarker Hitze 
von dem Feuer unverſehrt. Am Beſten hatte ſich 
das neue Schindeldach-Deckungs-Materſal erhal— 
ten, indem die ganze, auf dem einen Dachfluͤgel des 
angeſtrichenen Hauſes angebracht geweſene Fläche 
deſſelben noch unverkohlt aus der Glut genommen 
wurde. 8 a 
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Herr Prof. Zahn hat im letzten Monat in Pont: 
peji in einem Hauſe der Strada di Mercurio einen 
merkwürdigen Fund gemacht. Obgleich das Aeu⸗ 
ßere des Hauſes, ungeachtet der Freskogemaͤlde von 
Narcif und Endymion, ſehr unganſehnlich iſt, fand 
man in demſelben 14 filberne Gefäße und eine 
Menge Medaillen, darunter 29 Goldmünzen der 
erften Römiſchen Kaifer, Ferner fanden ſich zwei 
ſilberne Gefäße von 5 Zoll im Durchmeſſer, mit er⸗ 
habener Arbeit verziert, welche Amor und die Gene 
tauren, fo wie die Symbole des Bachus und der 
Ceres darſtellt. 


— 


Der Marſchall Lefebvre (Herzog von Danzig) 
wer der jüngere von zwei Söhnen eines Müllers 
zu Ruffach in Elſaß. Er betrat die Laufbahn des 
Soldaten, waͤhrend ſein aͤlterer Bruder in der Naͤhe 
ſeines Geburtsortes eine Gaſtwirthſchaft etablirte. 
Wie das Kriegsgluͤck ihn begünſtigte, iſt bekannt, und 
er hinterließ im Jahre 1820 feiner Wittwe ein Vers 


£ 


mögen von etwa 14 TA. Fr. In feinem Teſta⸗ 
mente ſoll er dieſer letzten nur den lebensläͤnglichen 
Nießbrauch hiervon vermacht und angeordnet has 
ben, daß die Subſtanz des Vermoͤgens bei ihrem 
Tode an feine Bluts verwandten falle. Der Bru⸗ 
der des Marſchalls, der Gaſtwirth Lefebvre, iſt nun 
der Großvater des in Braunſchweig bei dem Hof— 
Wagen⸗Fabrikanten Gille arbeitenden Lefebvre und 
deſſen bel dem Kaufmann Seeliger dienenden Schwe— 
ſter geweſen, und die in der Hanno v. Ztg. über 
die eingegangene Anzeige mitgetheilte Anekdote bes 
ruht nur darauf, daß ein Verwandter im Elſaß 
dieſem Lefebvre oder vielmehr deſſen in Braun⸗ 
ſchweig vor mehreren Jahren verſtorbenen Vater, 
das Ableben der Wittwe Lefebvre meldete und ihm 
die Hoffnung eroͤffnete, zu einem Theil des gedach⸗ 
ten Vermögens zu gelangen. Der Sattler Lefeb⸗ 
vre ift aber fo vernünftig geweſen, nur nahere Er: 
kundigungen über den Inbalt des Herzogl. Lefebvre⸗ 
ſchen Teſtaments einzuziehen und ruhig in ſeiner 
Arbeit zu bleiben; er befindet ſich keinesweges bes 
reits mit einem Conſulenten auf dem Wege nach 
Paris. 5 


Catl Ludwig, Herzog der Normandie. 

Dieſer neue Herzog, noch immer mit einem ſtar⸗ 
ken Euphemismus Herr v. Naundorff von dem 
Zucht-Polizei-Gerichte zu Paris, vor welchem er 
am 23. Febr. d. J. geſtanden, betitelt, iſt der im 
Preußiſchen, (wie bereits gemeldet) namentlich in 
Spandau, Brandenburg und Croſſen wohlbekannte 
Uhrmacher Naundorff, welcher im Jahre 1825 von 
dem Berliner Criminal⸗Gerichte zu 3jähriger Zucht: 
bousſtrofe wegen Verkehrs mit falſchen Preußiſchen 
Tbalern verurtheilt wurde. Nach Abbuͤßung feiner 
Strafe begab derſelbe ſich nach Croſſen, wo er bis 
Ende Juli 1832 blieb, dann aber auf Umwegen, 
namentlich durch die Schweiz, ſich nach Fronkreich 
begab, wahrſcheinlich um den Verſuch zu machen, 
den Thron feiner Väter wieder zu beſteigen. Seine 
Familie, die Frau, eine Buͤrgerstochter aus Spans 
dau, Johanna Einers und vier Kinder, zwei Kna— 
ben und zwei Madchen, ließ er in Croſſen zuruck, 
wo ſie von einer Franzoͤſiſchen, mit Mitteln verſe— 
henen Legitimiſtin, Frau v. J., beſucht wurde. 
Naundorff ſelbſt kom am 26. Mai 1833 in Paris 
an, wo er am 28. Jan. 1834, Abends zwiſchen 7 
und 8 Uhr, auf dem Carouſſelplatze einen Mord— 
anfoll erlitten haben will. Sein Prozeß vor dem 
Zucht⸗Polizei⸗ Gerichte läßt ihn aus dem Dunkel 


wieder auftauchen. An Glaͤubigern ſcheint es ihm 


in Parts noch nicht zu fehlen, da ſeln Ankläger 
Thomas ſelbſt einräumt, uber 17,000 Franken 5 
Begründung eines Journal in ſeinem Intereſſe von 
ihm erhalten zu haben. — Wer die nähere Bes 
kaͤnntſchaft des Herrn v. Naundorff zu machen 
wuͤnſcht, wird feine Neugier durch folgende Schrift 


vollſtändig befriedigt finden: „Louis XVII. lebt!! 
Memoiren Carl Louis, Herzogs der Normandie, 
legitimen Königs von Frankrejch. Nach dem in 
London als Manuſcript gedruckten Originale. Leip⸗ 
zig, 1835. Literariſches Mufeum, kl. 8. VIII. 
und 274 S.“ he A 


Die Pennſylvaniſche Legſslatur hat, in der Ab⸗ 
ſicht, die Geheimniſſe der Freimaurerei oͤffentlich an 
das Licht zu ziehen, einen Ausſchuß mit der Befugniß 
ernannt, Perſonen und Schriften vor ſich zu ziehen, 
Freimaurer zu citiren, und fie zur Enthuͤllung an 
Eidesſtatt der Geheimniſſe und Handlungen der 
Maurer⸗Bruͤderſchoft zu zwingen. Der Ausſchuß 
erlas ſich dazu die ausgezeichneten Individuen, die 
in feinem Bereiche waren, unter Andern den gewe- 
ſenen Gouverneur des Staates, der ſo eben von 
dieſem Amte abgetreten war, den Oberrichter des 
Staates und andere oͤffentliche Maurer. Der Gou⸗ 
verneur und einige andere weigerten ſich, zu er⸗ 
ſcheinen, und wurden darauf von dem — Serjeant 
at arms — mit Gewalt vor den Ausſchuß geführt. 
Hier weigerten fie ſich nun zwar zu ſchwoͤren und 
ſich inquiriren zu loſſen, wurden aber deshalb ins 
Gefaͤngniß geſetzt, bis zur Entſcheidung des Hauſes. 

Die Homdopatbie hat, wie bekannt, auch in 
Amerika ihre Anhaͤnger. Dr. Heering in Philadel⸗ 
phia wird bei der in Pennſylvanien zur Ausbildung 
homo opathiſcher Aerzte zu errichtenden Akademie 
Praͤſident. 


Zu Franconia in Rew-Hampſhire (Nordameriko), 


das etwa mit Avignon unter gleicher Breite liegt, 


batte man am 2. Februar, Abends um 9 Uhr, eine 
beiſpielloſe Kalte. Bei zwei genauen Thermometern 
zog ſich das Queckſilber völlig aus der Röhre in die 
Kugel zurück. Die Skale ging dis 40° Fahrenheit 
(— 32° Raum.) und zwiſchen dieſem Punkte und 
der Kugel befand ſich noch ein Raum von mehr als 
10°, fo daß man wohl eine Kälte von — 36° R. 
annehmen kann. Der Wind kam aus Süden und 
der Hmm war ganz wolkeyleer. 


Brüſſel. Mehte Perſonen, die der Mephisto- 
pheles hart angegriffen hatte, verfügten ſich juͤngſt 
an den Ort, wo das Teufelsblatt ausgegeben wird, 
um den Redakteur zu einem ritterlichen Stelldichein 


aufzufordern, Wie groß war jedoch ihre Verwun⸗ 


derung, als fie dort anlangten und nur ein uraltes 
Müttercben fanden, das ihnen auf die Frage: „Wer 
iſt der Redakteur des Mephistopheles?“ mit Freie 
ſchender Stimme antwortete: „Ich, meine liebe 

erren!“ Wie kann man aber auch Wahrheit und 
Ahafinn von dem „Geiſt der Verneinung und des 
Trugs“ erwarten? 


(pianoforte aus Gußeiſen.) Die Herren 
Eder und Gaugoin in Rouen haben ein Pianoforte 
aus Gußeiſen konſtruirt, wofür ihnen von der Sa- 
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eiet& d’&mulation daſelbſt eine ſilberne Medaille 
zuerkannt wurde. Das Gußeiſen läßt dem Reſon⸗ 
nanzboden, indem es bei gleicher Staͤrke einen weit 
kleinern Raum einnimmt, eine größere Freiheit der 
Schwingungen; ſeine Unbiegſamkeit bedingt eine 
größere Beſtaͤndigkeit der Stimmung, und in Folge 
dieſer bekommen auch die Toͤne mehr Feſtigkeit. 
Es zeichnet ſich dieſes neue Pianoforte durch einen 


vollkommenen Wohlklang der ganzen Tonleiter ſei⸗ 


ner Saiten aus; die tiefſten Saiten haben einen 
ſehr reinen Baß und die hohen durchaus nichts 
Schreiendes. Das Anhalten des Klanges, welches 
dem Gußeiſen eigenthümlich iſt, giebt vorzüglich den 
Mitteltoͤnen einen Reiz und Ausdruck, wie ihn die 
beſten Pianofortes von Holz nicht zu beſitzen ſcheinen. 


Sad ente 
Donnerſtag den 24. März: Zampa, oder: 
Die Marmorbraut. Große romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Me— 
lesville, von Carl Blum. Muſik von Herold. 
(Camilla: Madame Blume, vom Hoftheater zu 
St. Petersburg, als zweite Gaſtrolle.) . 
Die beute früh um 3 Uhr glücklich erfolgte Inte 
bindung meiner lieben Frau, gebornen Schreiber, 
von einem gefunden Mädchen, zeigt ergebenft an: 
der Kaufmann Auguſt Herrmann. 
Poſen den 22. Marz 1836. 177 
Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das, dem Buchbinder Johann Philipp Lehmann 

gehoͤrige, hiefelbſt sub Nro. 288. und 289. in der 
Schloßſtraße belegene Grundſtück, abgeſchaͤtzt auf 
13,103 Rthlr. 15 fgr. 11 pf. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll nicht in dem, durch das 
Subhoſtations⸗Patent vom 17. Auguſt auf den I. 
April 1836 angeſetzten Termin, ſondern 

am ıfter Juli 1836 Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 3. December 1835. a 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt ericht. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Schubin. 
Das im Rentamte Znin hieſigen Kreiſes beles 

gene, den Erben des Gottlob Kautz zugehbrige 


Erbpachts⸗Vorwerk Venetia, nebſt feinem Ab⸗ 
bau Karolewo, abgeſchaͤtzt auf 21,728 Rthlr. 20 


for. 4 pf., zufolge der nebft Hypothekenſchein und 5 


r in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 27 ſten Juni 1836 Vormit⸗ 
„tags um 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Alle unbekannten Real-Prätendenten werden aufs 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Schubin den 27. November 1835. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Ich benachrichtige hiermit die reſp. Eltern und 


Vormünder, daß den Schülern des Königl. Marien⸗ 


Gymnoſiums zu Oſtern Schulzeugniſſe ertheilt 
werden. Poſen den 23. Maͤrz 1836. 
* S t 0 c. 


Die Luiſen⸗Schule beſchließt den laufenden Curs 
ſus mit einem Examen, zu deſſen Beſuch jedoch nur 
der Beſitz einer Einlaß⸗Karte ermächtigt, am 30, 
d. M. und beginnt den folgenden Curſus mit dem 
II. April. — Zur Prüfung und Aufnahme neuer 
Schuͤlerinnen bin ich bis zum Schluſſe der Schule 


in den Nachmittagsſtunden von 2— 4 Uhr, nach 


demſelben aber am Vormittage von 11—1 Uhr 
7 1 Wohnung, Magazin: Straße Nro, 11, 
ereit. 

Poſen am 20. März 1836. 


Dr. 


Barth. 


Berichtigung. 

Die oͤffentliche Prufung der Schuler der höheren 
Stadtſchule findet nicht den 25ſten d. Mts., ſo n⸗ 
dern beute den 24ſten ſtatt. Poſen den 24. 
März 1836. . Re . d. 


Offene Oberfoͤrſter⸗Stelle. 

Mit Jobanni d. J. wird in den zu den hieſigen 
Ghtern gehörigen bedeutenden Forſten eine gute 
dauernde Oberfoͤrſter-Stelle offen. Dienſt- und kau⸗ 
tionsfaͤhige, im Forſtfache gediegene, auch mit der 
Feldmeßkunſt bekannte Subjekte, ſie moͤgen ledig 
oder verheirathet ſeyn, moͤgen ſich in frankirten Brie⸗ 


fen oder perſbulich, unter Beibringung ihrer Qua⸗ 


lifikations⸗ und Moralitäts⸗Atteſte, recht bald bei 

dem Unterzeichneten melden, und von ihm das Näs 

here, hinſichts des Gehalts, Umfang der Dienſtver⸗ 
haͤltniſſe u. ſ. w., entgegen nehmen. 

Forſthaus Laſſowko bei Gratz, den 6. März 1836. 

Der Forſt⸗Adminiſtrator, Hauptmann a. D. 
Toporo ws ki. 


Aechte Pariſer und Londoner waſſerdichte 
Caſtor⸗ und ſeidene Manns ⸗Huͤte in dem neueſten 
Geſchmacke, wie alle andere Arten von Manns⸗ 


Huͤten in vorzüglicher Form und Qualität; auch 


ilz⸗ und lakirte Liorée-Hüte, empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen einem hochgeehrten Publico die ſeit 


40 Jahren wohlbekannte = Handlung von 
> e 


8 u ſt a dt. 
Judenſtraſte No. 13 der Kapelle gegenüber, 
Poſen den 23. Maͤrz 1836. 


x 


